
SPORT

TENNIS

Luca Stäheli gewinnt Wollerauer 
Duell gegen Brian Bencic

Bereits der erste Tag des diesjährigen TC Ried Open 
lockte viele Tennisinteressierte ins Wollerauer 
Erlenmoos. Und sie bereuten ihr Erscheinen 
nicht. Schon die ersten Spiele boten sehr gutes 
Tennis. Die letztjährige Finalistin Nina Stadler 
aus Kirchberg (SG) «putzte» ihre Widersacherin 
Svenja Ochsner aus Einsiedeln gleich 6:0 und 
6:0 vom Platz und zeigte damit ihre Ambitionen 
auf den Turniersieg. Bei den Herren gewann der 
frühere TC Ried-Interclubspieler Robin Roshardt 
gegen den gleichklassierten Franck Pepe 6:3, 6:2. 
Das einheimische Duell der beiden 17-jährigen, 
N4-klassierten Wollerauer Luca Stäheli (im Bild) 
und Brian Bencic ging zugunsten von Stäheli aus. 
Bencic, der mit 200 km/h immer wieder seine 
Aufschlagstärke aufblitzen liess, machte zu viele 
Fehler, die Stäheli unbarmherzig ausnutzte. Heute 
Freitag wird Stäheli jedoch ein harter Brocken 
vorgesetzt: der N1-klassierte Julien Dubail. (kk)

SCHIESSEN

Muriel Züger verpasst die 
Finalqualifikation klar
An den Europameisterschaften der Gewehr- und 
Pistolenschützen kam Muriel Züger auch beim 
zweiten Einsatz nicht wie gewünscht auf Touren. 
Die Kleinkaliberschützin aus Galgenen stand gestern 
in Baku (Aserbaidschan) im Dreistellungsmatch (3x 
20 Schuss) im Einsatz – und verpasste die anvisierte 
Finalqualifikation der besten acht Schützinnen 
klar. Zwar begann Züger kniend hervorragend, fiel 
dann aber aus dem Rhythmus. «Das gute Gefühl 
war plötzlich weg», erklärte die 19-Jährige, die 
mit einer 86er-Passe nach hinten durchgereicht 
wurde. Immerhin konnte die Märchlerin liegend 
den Schaden wiedergutmachen und zeigte auch 
im Stehen einen erwartungsgemässen Abschluss, 
der ihr Rang 39 einbrachte (558 Punkte). (rzü)

FUSSBALL

Der FCF unterlag den 
Grasshoppers – und testet erneut
Gegen das U21-Team von GC verlor die erste 
Mannschaft des FC Freienbach am Mittwochabend 
1:4 (1:2). Vor 70 Zuschauern waren die Zürcher 
vor allem in Sachen Laufintensität überlegen. Als 
Folge davon kamen die Gäste zu einem Zweitore-
Vorsprung (5. Kastrati; 26. Edison Syla), ehe die 
Höfner durch Alessio Stumpo zum einzigen, aber 
sehenswerten 17-Meter-Treffer kamen (36.). Weitere 
Einschüsse durch Oliveira (69.) und Samardzic (86.) 
führten zum Schlussergebnis. Das nächste  
Testspiel absolvieren die Höfner am Samstag,  
5. August, gegen Red Star 2 (16 Uhr, Chrummen). 
Das Fanionteam des FC Tuggen ist hingegen 
morgen Samstag für ein Freundschaftsspiel zu 
Gast bei Baden (14 Uhr). Für die Märchler ist es 
der letzte Test vor dem Saisonstart. ( fü/asz)

Reüssiert:  
In Schwyz 
zeigten sich 
Reiter aus  
March und 
Höfen von  
ihrer besten 
Seite. SEITE 15

Fr
ei

ta
g,

 2
8.

 J
ul

i 2
0

17

Brünig: Alle jagen Stucki
Am Sonntag steigt auf dem Brünigpass das Bergkranzfest. Der grosse Favorit heisst  
Christian Stucki; gejagt wird er von den Nordostschweizer sowie den Innerschweizer Schwingern. 

von Simon Gerber

E ine Topbesetzung mit 120 Kranz-
schwingern, davon 32 Eidgenos-
sen, die sich in vier Sägemehlrin-
gen duellieren – das ist das Berg-
kranzfest Brünig. Im Hexenkessel 

auf der Wegscheide zwischen den Kantonen 
Obwalden und Bern kommt es vier Wochen 
vor dem Unspunnen-Schwinget – dem Sai-
sonhöhepunkt – zwischen den drei stärksten 
Verbänden zur letzten Standortbestimmung. 
Dabei wird das Stimmungsbarometer in der 
prächtigen Naturarena bis zum Siedepunkt 
steigen. Der direkte Kontakt zum Publikum 
motiviert die Sägemehlathleten zu Höchst-
leistungen. 

Berner ohne die zwei Könige
In den letzten sechs Jahren verliess stets ein 
Berner den Platz als Sieger. Vieles spricht auch 
diesmal für eine Fortsetzung dieser Serie. Die 
Mutzen müssen aber nicht nur auf Schwinger-
könig Matthias Glarner verzichten, sondern 
auch auf den zweifachen Brünig-Sieger Mat-
thias Sempach. Aus der Berner Pole-Position 
startet am Sonntag Christian Stucki. Nie mehr 
seit acht Jahren hat der Hüne eine so kon-
stante und überzeugende Leistung gezeigt 
wie in der laufenden Saison. Der Chauffeur 
triumphierte an vier Kranzfesten, vor einer 
Woche erneut in überlegener Manier auf dem 
Weissenstein. Von den im Jahr 2017 bisher be-
strittenen 54 Duellen verlor der Familienvater 
nur zwei: gegen Bernhard Kämpf (Hallen-
schwinget Thun) und Kilian Wenger (Schluss-
gang Berner Kantonales). Bereits 2009 und 
2012 hatte Stucki auf dem Brünig reüssiert.

Auch Kilian Wenger, Brünig-Sieger 2014, 
kommt immer besser in Fahrt, je länger die 
Saison dauert. Eine beeindruckende Leis-
tung gelang dem Schwingerkönig von 2010 
in Frauenfeld am Berner Kantonalfest. Im 
Schlussgang bodigte Wenger erstmals in sei-
ner Karriere den grossen Rivalen Christian 
Stucki. Bernhard Kämpf, Thomas Sempach, 
Remo Käser, Simon Anderegg, Matthias Aesch-
bacher und Willy Graber ergänzen das impo-
sante Aufgebot der Berner.

Orlik und Giger im Fokus
In das Prestigeduell zwischen den seit Jah-
ren sich rivalisierenden Bernern und Inner-
schweizern greifen diesmal auch die besten 
Nordostschweizer ein. Gespannt ist man auf 
das Abschneiden der beiden talentiertesten 
Aushängeschilder: Armon Orlik, der nach sei-
ner Gehirnerschütterung am Nordostschwei-
zer gleich wieder den Schlussgang erreichte, 
und Samuel Giger, der den NOS-Schlussgang 
gegen Orlik gewann. Das Jungtalent Samuel 
Giger imponierte in eigenem Verbandsrevier 
mit drei Kranzfestsiegen. An den beiden aus-
wärtigen Wettkämpfen auf dem Stoos und am 
Berner lief es ihm weniger rund, aber immer-
hin eroberte er sich das Eichenlaub. 

Immer besser in die Gänge kommt  Da-
niel Bösch. Der Unspunnen-Sieger von 2011 
klassierte sich zuletzt am Nordostschweizer 
und auf der Rigi im zweiten Rang. Die wei-
teren Hoffnungen ruhen auf Marcel Kuster, 
Samir Leupi, Roger Rychen und Dome-
nic Schneider. Der letzte Sieg eines Nordost-
schweizers (Stefan Fausch) liegt bereits zehn 
Jahre zurück.

ISV: die breite Spitze fehlt
Die gegenwärtig durch Verletzungen enorm 
geschwächten Innerschweizer werden sich zu 
Recht sagen, dass jedes Fest wieder bei null 
beginnt. Allerdings wiegen die Ausfälle wohl 
zu schwer, um der starken Konkurrenz Paro-
li zu bieten. Nach Christian Schuler haben 
sich mit Philipp Laimbacher (Sehnenanriss 
an der linken Schulter) und Mike Müllestein 
(angerissenes Kollateralband am linken Knie) 
zwei weitere Schwyzer Leistungsträger abge-
meldet. Ein Funke Hoffnung besteht, könnte 
der ISV doch aus dem Zweikampf Bern-Nord-
ostschweiz profitieren. Zum engeren Favori-
tenkreis der Innerschweizer zählen die bei-
den Festsieger Sven Schurtenberger (Rigi) und 
Marcel Mathis (Innerschweizer) sowie Benji 
von Ah. Der Giswiler schaffte 2015 als letzter 
Innerschweizer den Einzug in den Schluss-
gang – und stellte gegen Matthias Glarner. 
Im Fokus steht der Urner Andi Imhof, der bei 
grossen Wettkämpfen immer wieder über sich 
hinauswächst.

Die Hoffnungen der Schwyzer ruhen in ers-
ter Linie auf Andreas Ulrich und Reto Nötzli, 
der zuletzt mit dem Co-Sieg am Südwest-
schweizer Schwingfest die gute Form unter 
Beweis gestellt hat. Ulrich bestätigte seine Kon-
stanz zuletzt mit der Schlussgangteilnahme 

am Innerschweizer und mit den beiden Spit-
zenklassierungen auf der Rigi und am Süd-
westschweizer. Bei den vier Starts an diesem 
Bergklassiker figurierte der zweifache Fami-
lienvater jedes Mal in den Auszeichnungsrän-
gen. Mit Adrian Steinauer, Florian Hasler, Alex 
und Philipp Schuler stehen weitere bewährte 
Schwyzer im Einsatz. Wie sich der fünffache 
Brünig-Sieger Martin Grab nach vier verpass-
ten Kränzen in der laufenden Saison schlagen 
wird, bleibt abzuwarten.

Wer auf dem Brünig reüssieren will, muss wohl an Christian Stucki vorbei.� Bild Keystone 
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Spitzenpaarungen 1. Gang

Anschwingen: 8 Uhr
Christian Stucki – Samuel Giger
Daniel Bösch – Kilian Wenger
Bernhard Kämpf – Marcel Mathis
Armon Orlik – Sven Schurtenberger
Marcel Bieri – Remo Käser
Benji von Ah – Roger Rychen
Reto Nötzli – Niklaus Zenger
Marcel Kuster – Simon Anderegg
Tobias Krähenbühl- Andreas Ulrich
Willy Graber – René Suppiger
Andi Imhof – Domenic Schneider
Matthias Aeschbacher – Samir Leuppi 


